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Wandel in Spa.
den vorliegenden Berichten über

xjMchnrilttagssitzung am Samstag in Spa,
fomtien die deutschen Delegierten einen
umschWUNg in der Haltung der
Alliierten  feststellen . Während noch
t„ der Vormittagssitzung gemeinsame Ver¬
edlungen der Stchoerständigen schroff
gelehnt worden waren , hatte sie M i l-
l - ria n d der deutschen Delegation nunmehr
, Hst angöbdten . An eine frühere Bemer-

Sim .ons  ajniknüpfend , führte er
\n  freundschaftlichem Tone aus . von einer
Bestrafung Deuts chlsand  s könne
leine  R e d e f e i n,  im Gegenteil komme
es den Alliierten darauf an , die Wirtschafts¬
kräfte Dieutschläinds wieder « uff ihre alte

zu bringen ; Erfüllung des Vertrags
werde natürlich erwartet.

Die Pläne Deutf  chl and  vorzutra-
gen war Herrn Dr . S i m on s Vorbehalten.
Sie' betrafen die F i n a n z e n , die W i e°.
der g utlma chiung und den Wiede r°
aufba  u.

Die Meinung des SachverständigenStinnes

Spa, 10. Juli . (Europa Preß .) In den
Kreisen aus der Umgebung der Konferenz
werden noch folgende Einzelheiten über die
Vormittagssitzung am Samstag gegeben:
Des ganze Interesse der Sitzung lag in dem
Bortrhge der zwei deutschen Sachverstän¬
digen 'Stin,nes und Hue . Der Ton des
Herrn Stinnes  war autzerordentlich
heftig. Er begann seinen Vortrag mit den
Woften „ feile WWrlzunjg heroorrHefen:
./Diejenigen üniter den Alliierten , die nicht
von der Siegeskrankheit befallen find, wer¬
den wissen, djatz die Beschlüsse, die uns un¬
terbreitet werden , nicht aus einer derarti¬
gen Krise herausführen können ." Der
Besitzende Delacroix  unterbrach Stin-
nes. sofort indem er sagte : „Wir find im
Frieden und wir Müssen den Frieden wmf
die loyalste Weise Verwirklichen. Ich bitte
Cie, nicht in diesem herausfordernden Tone
zu sprechen." Stinnes , der gefetzt und kalt¬
blütig sprach, erwiderte : „Ich spreche nicht
im Nftmen der Höflichkeit" und setzte seine
Rede fort . Er sprach von dem Geist, der
vollständig meiltfremd sei und erklärte , daß

die französischen Bergwerke nicht aus
Vandalismus , sondern aus einer unbedingt
legitimen militärischen Notwendigkeit her¬
aus zerstört worden seien. Im Namen der
Unternehmer könne er den Beschluß der
Alliierten n i cht a n n e hm,e n , selbst wenn
sie das Ruhrgsbiet mit ihren Negern be¬
setzen würden , deren Anblick jeden Weißen
uiind jeden Deutschen empöre, wenn sie dieie
Neger 'als Polizeiwacht verwendete. „Diese
Gewaltmahnahmen werden nur zur Revo¬
lution und zum Allgemeinen Ruin führen.
Sie werden die Industrie zerstören, die
Arbeiter aushungern Und den gegenwärti-
,gen Zustand des Glends , der in drei Jahren
oerschwinden könnte, verewigen . Sie wer¬
den in Deutschland Unruhen hervvorrufen,
deren Folgen Frankreich und ganz Europa
treffen werden ." Er schloß mit den Worten:
„Das Recht ist nicht lamjf Ihrer Seite ."

(Bemerkenswert erscheint zu diesen Aus¬
führungen des Sachverständigen Stinnes,
daß Herr M i lle r and sich zu Beginn der
Nachmittagssitzumg an Herrn Dr . Simons
wandte mit der Erklärung , daß er die
Aeußerungen der Herren Stinnes und Hue
nicht als einen Teil der Konferenz be¬
trachte , da ja Herr Dr . Simons ausdrücklich
erklärt habe , daß diese Herren völlig auf
eigene Verantwortung sprächen. Daß Lloyd
George  nach der Sitzung am Samstag
mittag mit Herrn Huö persönlich Fühlung
nahm , wis gleichfalls nicht unbeachtet blei¬
ben sollte . Red .)

Neue Stockungen.
Bei 'der gestrigen Sitzung, die um o 'A

Uhr nachmittags begann , fehlte Lloyd
George,  der sich wegen Unwohlsein
entschuldigen ließ. Näheres darüber fehlt.
Die Aussprache innerhalb der Kohlen-
kom Mission  haben zunächst zu einer
Stockung geführt und veranlaßte die Ver¬
tagung der Konferenz auf heute vormittag
11 Uhr . Ueber den Verlauf der Sitzung
wäre kurz folgendes zu berichten : Der Vor¬
sitzende Delacroix  fragte die deutschen
Delegierten , ob sie bereit seien, die gestern
angekündigen Wiedergut m a chu n g s-
pläne  zu übergeben . Herr Dr . Simons
erwiderte , daß die Pläne zwar zur Ueber-
gabe fertig feien, aber nicht überreicht wer¬
den könntet , weil noch keine Einigung in

„Kameraden ".
in Roman einer Franenärjti «.
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Einige jTage später an ihrem freien
Donnerstag folgte Lore einer Einladung
Elfriede Tormanns . Die Jugendfreundin
^atte sie in herzlichen Worten gebeten,
doch in dieser Woche zu ihr zu kommen,
denn Anfang nächster Woche begann Joa¬
chims Urlaub und da wollten sie verreisen,
aber sie hätte Lore fo gern noch einmal
vorher gesehen. Lore konnte diese Bitte
der Freundin nicht abschlagen, und so begab
pe sich denn zur gewohnten Stunde nach
der Moltkestraße.

Wieder saßen die beiden Freundinnen
dann auf der blumenumrankten Veranda
' -Lore gab sich alle Muhe , so nätürlich
«öhlich zu sein , wie sonst. Sie sprachen
bange über gleichgültige Dinge , und Frie¬
de! begann der Freundin ihre Reisepläne

» iu enthüllen. Lore hörte schweigend zu —
chr Blick ruhte versonnen auf den grünen
Gipfeln des Tiergartens.

Als feie junge Frau jetzt eine Pause
pachte, fühlte sie sich verpflichtet , irgend
. as 'zu erwidern und sagte langsam mit

Elnem verlorenen Lächeln:
. »Wie schön das ist, Reisepläne zu ma¬
cĥ , mit einem geliebten Menschen durch

herrliche 'Gotteswelt zu schweifen. - -
£' n bn diesem Jahre gebunden ."

iy ’ Herzlore , nicht so sprechen. Das
'jj; doch sonst nicht deine Art . Du bist

^ und zufrieden gewesen , und
' deinem etwas mißgönnt ."

„Verzeih mir . Friede !, so meine ich es
auch nicht, du mußt mich recht verstehen.
Mich packt manchmal solche Sehnsucht nach
Heidelberg ." ^

,Mber Lore , du hast doch deine Freunde
hier ."

„Ich hatte —" Lore Hersfeld sprachs
hinter zufammenglepreßten Zähnen.

,Mie — Lore ?" Erstaunt sah die
junge /Frau in Pie veränderten Züge der
Freundin.

Diese stand aus — und trat an die
Brüstung der Veranda.

„Lore , so sprich stoch, hu hast ein Leid
erfahren — ich merkte es bereits an deinem
veränderten Wesen, vertraue dich mir an,"
schmeichelte Friede !.

Lore blickte einen Augenblick in diese
bittenden großen 'Kinderaugen — dann
sah sie wieder fort . Ihre Häside hatten
!die Papierserviette zwischen den Fingern
zu einer Kugel zusammengeballt , als ob
sie 'dahinein all die herben Gedanken pres¬
sen wollte . Jetzt hob sie die Hand und
warfsten Knäuel mit einer heftigen Härte
hinunter und sprach: „Es ist nicht so ein¬
fach einen /Freund zu verlieren , der einem
jahrelang so viel gewesen ist."

„Einen Freund verloren ?" fragte die
junge Frau , !näher tretend , „und weshalb
— habt Ihr euch entzweit ?«

,-Ja , wegen einer Lappalie , aber . Lore,
deshalb gibst stu doch nicht so schnell einen
Freunjd auf , so wie ich dich kenne."

„Nun — Lappalie , schließlich war 's
mehr — er hat unsere Freundschaft eben
anders aufgefaßt , er hat mich zum Weibe

1 begehrt ."

der Kohlenfrage  zustande gekommen s
wäre . Die Kohlenfrage sei die zentral«
Frage der deutschen Wirtschaft
und hänge aufs engste mit den Wiedergut-
machungsplänen zusammen . Herr Millerand
gab darauf zu verstehen , daß er durch diese
Eröffnung beunruhigt sei und stellte nach
kurzer Diskussion erneut das 'Ersuchen, di«
deutsche Delegation möge ihre Pläne über¬
reichen. Herrn Dr . Simons  Antwort
gipfelte in der Feststellung , daß nach dem
verlesenen Bericht, der französische Vor¬
schlag das Z w e i e i n h a l b f a che des
deutschen Angebots an Kohlen fordere.
Würde diese Forderung erfüllt , bedeute die
Erfüllung die Herabsetzung des Köhlenbe¬
zugs der deutschen Industrie auf ein Drittel,
was völlig unhaltbare Zustände im Gefolge
haben müßte. Die deutsche Delegation
wolle sich indessen auf einen Augenblick
zurückziehen, um sich über die Frage der
Vorlegung der Pläne nochmals zu be¬
sprechen.

Nach kurzer Beratung und Wiederein¬
tritt erklärte Herr Dr . Simons,  wie wir
der „Franks . Ztg ." entnehmen , die deutsche
Delegation sei bereit , die Pläne alsbald zu
übergeben, obgleich der Herr Vorsitzende
festgestellt habe, daß die Entscheidung in
der Kohlenfrage erst morgen fallen werde.
Er übergab  sodann an den Generalse¬
kretär der Konferenz die deutschen Pläne in
mehreren Exemplaren . Herr Dr . Simons
ersuchte, die deutschen Vorschläge nur in
Zusammenhang mit der Kohlenfrage zu
vrüfen und sie als eine E i n h e i t aufzu¬
fassen. Er bat ferner , die Entscheidung
über die Kohlenfrage vorläufig zurückzu¬
stellen, und gab seiner Meinung dahin Aus¬
druck, daß es der Sinn dieser Verhandlungen
sei, die Wiedergutmachung nicht einseitig
zu diktieren, sondern im Wege gegensei¬
tiger  V e r st ä n d i g u n g sestzusetzen.
Herr Millerand trat dieser Auffasiung leb¬
haft entgegen,  indem er feststellte, daß
der § 233 des Versailler Vertrages nach
wie vor die Grundlage , der Beziehungen
zwischen Deutschland und den Alliierten
inbezug auf die Wiedergutmachung sei. Er
erklärte ferner , die Alliierten wollten die
deutschen Pläne prüfen und morgen darüber
sich äußern.

Ein Sieg der deutschen
Sache.

Das vorläufige Abstimmungs-
Ergebnis.

Marienwerder» 12. Juli . Die Abstim¬
mung itn Westpreußen  stellt sich als
ein neuer Sieg der Deutschen dar . Nach
den bis 3 Uhr morgens vorliegenden Er¬
gebnissen sind

für Deutschland 59 827» für Polen 5144
Stimmen

abgegeben worden. 118 Ortschaften bezw.
Gemeinden haben sich für Deutschland, 16
Gemeinden bezw. Ortschaften für Polen
ausgesprochen.

Königsberg, 12. Juli . Bis 1 Uhr nachts
lagen folgende Teilergebnisse vor : Lötzen
(Stadt ) 4 909 deultsche, 3 polnische und 3
jUlftgültige! Stimmen . Vorläuftges Ergeb¬
nis aus dem Kreise Lützen (20 Bezirke feh¬
len noch) 28 923 deutsche, 9 polnische Stim¬
men. Lycke. Vopläufiges Wahlergebnis
aus 84 Bezirken, ohne die Stadt Lyck.
11584 deutsche, 20 polnische Stimmen.
Ortelsbnrg. 5 336 deütsche, 16 polnische
Stimmen . Ortelsburg (Stadt und Kreis)
Teilergebnis , 25 824 deutsche, 270 polnische
Stimmen . Bischofsburg (Stadt ) 3 400
deutsche, 49 polnische Stimnien . Mchrgra-
bowa (Stadt) 3 913 deutsche, keine polnische
Stimmen . Oletzko (Kreis) . Bisher 21885
demtsche, 1 polnische Stimme . Osterode
(Stadt und Kreis ). Vorläufiges Teilergeb¬
nis : 25 deutsche, 500 polnische Stimmen.
Allenstein (Stadt). Vorläufiges Teilergeb¬
nis : 16 752 deutsche, 324 polnische-Stimmen.
Johannisburg (Stadt) . ( 10 Bezirke fehlen
noch) 2 933 deutsche, 9 polnische Stimmen.
Arys. 1486 doutschje, keine polnische Stim¬
me.

Einen Augenblick stand Elfriede Tor¬
mann sprachlos, dann nickte sie leise mit
'dem Kopf.
' Eine Weile herrschte Schweigen zwi-
fchen den beiden — und « ls ob sie der
Freundin dadurch Trost sprechen wollte,
fragte Friede ! : .„Lore , du hast doch noch
<ßie beiden anderen Freunde , nicht wahr ?"

Lore Hersfeld lachte hart wuif. „Die
«andern t—  ja — der eine war ja nie so
'ganz Freund , er gehörte schließlich dazu,
'weil er lauch Sigambre war , wir haben uns
immer gut verstanden , aber das herzliche

Merhältnis wie es zwischen Spitz , Hecht
and mir war , kam mit Schübel nie ^ auf,
'er wird mir die andern nie ersetzen."

„Und was ist mit Hecht, Lore ?"
Lore Hersfeld stand wieder gegen die

Brüstung gelehnt und pflückte mit leicht-
-zitternder Hand einige welke Blüten aus
«den vollen Blütenkugeln der roten Pelar-
«gonien. Sie hob den Kopf schnell, und
«sagte mit hartklingerder Stimme:

„Seine Frau verfolgt mich mit rasender
Eifersucht — und warum ? -— weil er sich
-einst, vor sechs Jahren , für mich geschlagen
hat, " sie lachte plötzlich wild aüf . Wieder
mar Friedol nicht fähig , ein Wort zu erwi¬
dern , sie stand bewegungslos und sah in
das bleiche, zuckende Gesicht der andern.
.„Siehst du , Friede !-, das sind die sogenann¬
ten männlichen Freundschäften — feu hast
sie immer unnatürlich gefunden . u.md ich
habe dich deshalb ausgelacht . Run habe
ich's erfahren , wie wahr du gesagt hast
mit deiner Annahme ." .

'Sie hatte ihre Hände auf Friedels
Schultern gelegt und sah ihr mit einem

unendlich wehmütigen Blick in die Augen.
Plötzlich preßte sie das iGöstcht an Friedels
Schultern — sekundenlang verharrte sie
so, der Körper bebte in tränenlvsem
Schluchzen — dann- hob sie hastig das
Haupt , fuhr mit der Hand über Stirn und
Augen ustd sagte mit einem kleinen Lächeln
das sie unendlich rührend erscheinen ließ:

„Ach Friede !, du weißt ja gar nicht, wie
glücklich du bist."

Drinnen ging in dem Augenblick einx
Tür , Friede ! horchte aüf . „Mein Mann,"
sagte sie halblaut.

Lore hatte sich schnell gefaßt , ihr 'Gesicht
nahm wieder den gewohnten Ausdruck an.

Gleich darauf betrat der Baumeister die
Veranda.

„Ah, gnädiges Fräulein, " rielf er in
alter Liebenswürdigkeit, „das freut mich
Sie hier begrüßen zu können. Meine Frau
erzählte- mir, daß sie Ihnen geschrieben
hätte , aber ich wür man !doch nicht infor¬
miert , ob Sie uns die Ehre erweisen wür¬
den, vor unserer Reise noch einen Abend
bei uns zu verleben."

Sie nahmen wieder an dem Veraüda-
tisch Platz — und Hans Joachims liebens¬
würdige Herzlichkeit half auch Lore schnell
über ihre wehmütige Stimmung hinweg.
Bald hatte sie sich wieder gaüz in, der Ge¬
walt und konnte fröhlich scher'zen und
plaudern : der Abend verlief in dem traw en
Kreise gleich den anderen, die sie >cyon
mit diesen lieben Menschen verlebt hatt,.

(Fortsetzung folgt.)
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Das neue prcuWchc Wahl¬
gesetz.

Im preußischen Ministerium des Innern
ist der iöäntnnnf des preußischen Wahlge¬
setzes ausgearbeitet worden , der nach der
Beratung im Staatsministerium der Lan¬
desversammlung bei ihrem Wiederzusam¬
mentritt am 15. September zugehen soll.
Nach dem bisherigen Entwurf schließt sich
das preußische Wahlgesetz ziemlich eng an
das Reichswahlgesetz an ; wesentliche Unter¬
schiede bestehen nur in der Einteilung der
Wahlkreise und VerbandßwahÄreise . Ent¬
sprechend der Reichsverfassung sind wahl¬
berechtigt alle in Preußen wohnhaften deut¬
schen Männer und Frauen . Jeder Wähler
hat eine Stimme . Das Wahlrecht der po¬
litischen Schutzyaftgefangenen ist, im Gegen¬
satz zu den übrigen Strafen Untersuchungs¬
gefangener , ausdrücklich gesichert . Den Tag
der Hauptwahl fetzt das Staatsministerium
im Einvernehmen mit dem Aeltesten -Rat
der Landesversammlang fest.

Die Vorlage sieht die Einteilung des
Landes in 74 Wahlkreise vor . In jedem
Wahlbezirk werden vier bis sieben Abge¬
ordnete gewählt , und zwar so. daß aus je
40 000  für die Liste einer Partei abgegebene
Stimmen ein Abgeordneter entfällt . Die
Reststimmen werden dem Verbandswtahl-
kreise zugösührt . Solcher Verbandswahl¬
kreise gibt es 19. Die Reststimmen der Ver¬
bandswahlkreise werden der Landesliste
zugeführt , bei der in der gleichen Weise auf
40 000  Stimmen ein Abgeordneter kommt.
Der wesentliche Unterschied vom Reichs¬
wahlgesetz besteht also darin , daß auf 40 000
(statt dort 60 Ö00) Wähler ein Abgeordneter
kommt und daß die U»Wahlkreise wesentlich
kleiner sind , um eine bessere politische Füh¬
lung zwischen den Wählern und den Abge¬
ordneten herzustellen.

Nassauischer Feuerwehr-
Verbandstag.

tcl. Oberursel , 11. Juli . Rach sieben¬
jähriger Pause , die der Weltkrieg bedingte,
trat der Feuerwehr -Verband für den Re-
gierungskreis Wiesbaden und den Kreis
Wetzlar am Samstag zu dreitägigen Bera¬
tungen im Oberurfeil zusammen und verband
temit zugleich das 55-jahrige Jubiläum der
hiesigen Währ . Der Zentvalvorstand be-
schsistigte sich in mehreren Sitzungen mit der
Festsetzung der neuen Satzungen >und der
Beschlußfassung über die Vorliegenden An¬
träge . Ein 'Antrag auf >EntschädiMNg für
Verluste an Arbeitsverdienst bei Uebungen
uüd Bränden wurde abgälehnt , da die
Feuerwehr ihre Tätigkeit ehrenamtlich ver¬
sieht . Die Unter 'stützungssummen für ver¬
unglückte Feuerwehrleute (wurde verdop¬
pelt, - -eine reichsgesetzliche Reigelung der
Unterstützung soll angestrebitl werden . Die
Führung der automobilen Löschhilfe , wenig¬
stens für jeden Kreis eiiti Auto , soll erwirkt
werden . Die Umgestalltung der Fouerlösch-
Polizeiverordnung vom 30 . April 1906 mach
neuzeitlichen Grundsätzen wurde b̂eschlossen
und der Regierung zur Annahme dringend
empfohlen . Zum allgemeinen Feuer¬
wehrtag  am Sonntag hatten sich meh¬
rere tausend Feuerwehrleiute aus allen
Orten Nassaus in der reichgeschmückten
Stadt eingefunden . Den Verhandlungen I

wohnten bei als (Vertreter der Regierung
Reg .-Rat Gollg - Wiesbaden , Landesrat
Propping , (für den Landesiausfchuß , Justiz¬
rat Odenkirchen -Rheydt als Delegierter der
Feuerwehren des Rheinlandes . Teilmann
und BappeNhausen , für den Easseler Ver¬
band und das Ehrenmitglied des Verban¬
des , Regierungspräsident a .D . von Meister-
Bad Homburg v. d . H . Der Verlbandsvor-
sitzende Feuerlöschdirektor Tropp - Biebrich
a . Rh ., der zugleich sein 60 -jähriges Jubi¬
läum im Dienst der Feuerlöschsache feierte,
erstattete nach den üblichen Begrüßungen
den Tätigkeitsbericht über die letzten sieben
Geschäftsjahre . Von Bedeutung ist es , daß
die neue Löschordnung für jeden Ort eine
opganisierte Feuerwehr vorsieht , >oon der
Nur Aerzte und Pfarrer befreit sein sollen.
In den Spritzenhäuserin sollen Gedächtnis¬
tafeln für die gefallenen Feuerwehrleute
angebracht (werden . Die Anstellung eines
Verbandssekretärs hieß man !gut . Der Vsr-
bandsausschuß (wurde auf neun Personen
erhöht . Zum Ort des nächstjährigen Feuer-
währtages bestimmte man Eltville a . Rh.
Aus Anlaß seines goldenen Vevufsjubilä-
ums wurde Verbandsvorsitzender Tropp
zum Ehrenmitglied des Rassauischen Ver¬
bandes ernannt . Herr Tropp errichtete
eine „Tropp -Jubiläumsstiftung " . (aus deren
Zinsen bedürftige und verunglückte Fouer-
wchrleute Unterstützungen erhalten sollen.
Den Verhandlungen folgten Uebungen der
Oberurseler Feuerwehr 'und zahlreiche
Festlichkeiten der festgebenden Wehr Ober¬
ursels.

Lokalnachrichteu.
Zuschriften über Lokalereignisse stnd der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Aus dem Stadtparlament.
§ Eine dringliche Stadtverordneten -Ver-

sammlung mußte am vergangenen Samstag
abgehalten werden . Anwesend waren 22 Stadt,
verordnete , am Magistratstische 8 Vertreter;
den Vorsitz führte Dr . A . Rüdiger . In der
nur 5 Minuten dauernde « öffentlichen Sitzung
erfolgte die

Einführung der Fra « Luise Reuter,
die anstelle des verstorbenen Stadtv . Wehr¬
heim (M . S .) aufrückt . Der Vorsitzende be-
grüßte die Neueintretende , die zweite Frau
im Stadtparlament , in der herkömmlichen
Weise und verpflichtete sie durch Handschlag.
— In der anschließenden G e h e i m s i tzu n g,
die bis gegen 10 Uhr dauerte , wurde den
Treuhändern  der noch zu begründenden
neuen Kurgesellschaft ein zur einstweiligen
Führung der Geschäfte unbedingt notwen¬
diger größerer Kredit bewilligt.
Es bandelt sich gewissermaßen nur um einen
Vorschuß , der bei Fundierung der neuen Ge¬
sellschaft wieder zurückerstattet wird . Eine
Maßnahme , zu der die Stadt vertraglich ver¬
pflichtet ist.

* Die Stromunterbrechung , die sich
am Samstag nachmittag nicht nur in den
Betrieben , die auf die elektrische Kraft an¬
gewiesen sind, sondern auch im Straßenbahn¬
verkehr ;unb anderwärts störend bemerkbar
machte, ist, wie uns das Elektrizitätswerk
auf Befragen mitteilt , durch einen Ma¬
schinendefekt in der Höchster Zentrale verur¬
sacht worden . Damit sei auch die Verzöge¬
rung in der Zustellung des „Taunusbote"
entschuldigt , die im Verzug geblieben ist,
weil das bekannte „alle Räder stehen still"
sich geltend machte.

* KurhauStheater . Die Tiaoiaia -Aus¬
führung am SamStag bewirkte , daß das
HauS ausverkauft war , Die gesanglich an¬
spruchsvolle und auch darstellerisch nicht all¬
tägliche Partie der Violett « hatte Fra « Ger¬
trud Runge  vom Nalionaltheater in Mann¬
heim übernommen . Rollen von der Bedeu¬
tung der Violett « gibt er nicht viele und so
kam eS, daß die größten Sterne am Theater¬
himmel , die Patti , die Lucca , die Trebelli
und Größen die nach ihnen kamen, diese
Violett « Valery auf ihrem Siegeszug stets
in den Vordergrund stellten . Im Kurhaus¬
theater war es zuletzt die Alfermann,
eine Koloratursängerin , begabt mit präch¬
tigen Stimmitteln und hohem schauspielerischen
Talent . Daß sie eine reizvolle Bühnenerschei
nung ist, kam ihrer Violetta besonders zu
gute . In Bezug auf das letztere wollen wir
Vergleiche unterlassen , aber hinsichtlich des
Organs muß gesagt werden , daß Frau Runge
schon große Anstrengung machen mußte , um in
die Nähe der Höhenzüge zu kommen, die ihre
Vorgängerinnen gewandelt sind und ohne
Bedenken registrieren wir , daß ihre Stimme
— besonders auffallend im ersten Akt —
wie ermüdet klang. Nichts fehlte dagegen
ihrer Violetta an Wärme und Eindringlich¬
keit. Diese und ihre künstlerische Intelligenz,
sowie ein bedeutend schauspielerisches Können,
dürften der Sängerin die Sympathie des
Publikums noch auf lange Zeit sichern.

Herr Helmuth Neugebauer  vom Karls¬
ruher Landestheater sang den Alfred . Die
Farbe seines Tenorgans ist zu hart und ver-
mag deshalb — wozu die Rolle des Germond
Sohn so reichlich Gelegenheit bietet — nicht
zu erwärmen . Immerhin war es in schau¬
spielerischer Beziehung eine schöne Leistung.

Entschieden die beste Leistung des Abends
bot Herr Jan van Gorkom  vom Landes-
theater in Karlsruhe als Vater Germond.
Neben seinem seelenvollen Gesang fesselte
seine Charakterisierung , die so groß ist, wie
sein technisches Vermögen . Das war eine
Prachtleistung.

In Nebenrollen machte sich der MarquiS
von Obigny des Herrn Neu -mann,  dank
seines wohlklingenden Baßorgans , bemeikbar.

Seine zielbewußte Dirigentenberedsamkeit
offenbarte Herr Operndirektor N e u m a n n,
dessen Namen man in den Musikkreisen Hvm-
burgs längst registriert hat . Daß alles so
klappte (der schwierige Schluß des zweiten
Finale sii in dieser Beziehung unterstrichen)
ist nach einer so kurzen Vorbereitung , ein
besonderer Erfolg des Dirigenten.

Für die Regie zeichnete der bewährte Josef
Gar eis.

Eine Frage an die Kurleitung : Wo war
der arg vermißte Theaterzettel  ge¬
blieben . H.

* Der Kurgarten hatte am gestrigen
Sonntag wieder einmal das Interesse einer
Masse Besucher Homburgs auf sich gelenkt,
die das Ergebnis einer fröhlichen Pilgerfahrt
nach dem Taunus dort abschließen wollten,
und diesen Abschluß dürften die Vorträge des
M eyer 'schen Doppelquartetts,  das
beim Abendkonzert mitwnkte , zu einem be¬
sonders erfreulichen gestaltet haben . Dafür
sprach der freundliche Beifall der gespendet
wurde und das Interesse , mit dem die Zu
Hörer die Darbietungen des jüngsten der
Homburger Gesangvereine begleiteten . Diese
Aufmerksamkeit verdient vor allem die tüchtige
Leitung , das gute Stimmaterial und nicht
zuletzt das sichtbare Bestreben der Sänger,
vorwärts zu kommen. Das klang wie ein
Bekenntnis zur wahren Gesanqskunst durch
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alle Lieder , und wir stehen mchi absiH?
wenn ermste Beurteiler dazu ja und 2̂
sprechen. Zum Vortrag gelangten folqenx,
Gesänge : „Der Lieder Krystall " (Schmihg
„Er haben zwei Blümlein geblühet" (Schf?
der), . Erntetanz " (Wengert ), „Der Diamant .'
(Wengert ), „Das Mühlrad " (Glück) ^
Brandenbergs „Am Waldessäume " , welch^
auf Verlangen wiederholt werden mutzte
Dem Sänger , der im letztgenannten Lie^
die Solostelle zu bestreiten hatte , eine
Note als Anregung zur weitere « Pflege fettig
recht hübschen Organs.

Den Beschluß des Abends bildeten fot.
fällig gewählte Musikvorträge einer fletne«
Kapelle unter Christian Hüttenberg et
auf der oberen Terrasse des Kurhaus

H.

• Konzert in der „Erl 'öserklrche."
schreibt uns : Ein Konzert in der Erlöser¬
kirche, veranstaltet vom Hamburger Männer-
gesangverein zum Vesten für Beschaffung p0)1
Glocken für die GedächtniSkirche in Kirdorf
findet , wie durch Inserat bereits veröfsinh
licht, am kommenden Sonntag nachmittag 5
Uhr statt Sollstisch betätig -n sich die Herren
Konzertmeister Lange  vom Opernhaus j,
Frankfurt a . M . (Violine ) und Organist
Sauer (Orgel ) . Von besonderem Jnterch
dürften die GcsangSvorträge der vereinigten
Männerchöre voa Homburg , Cronberg und
Falkenstein sein . Herr Sauer , welcher Diri¬
gent der drei Vereine ist . wird außer ver¬
schiedenen kirchlichen Chören , auch solche eigner
Komposition zum Vortrag bringen . Bei dieser
Gelegenheit wird auch der Homburger Man¬
nergesangverein im Verein mit seinem neu-
gegründeten Frauenchor  zum erstenmal
sich öffentlich hören lassen . Jedenfalls dürfte
Freunden von kirchlicher Musik und Gesang
ein ganz besonderer Genuß bevorstehen , da
außer den vorerwähnten Vereinen , Herr Kon-
zerm . Lange , ein Meister im ViolinsM,
ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht und auch
hier wohlbekannt ist ; dasselbe kann von Hem
auch von Herrn Sauer als Organist gesagt
werden . Da die Nachfrage nach Eintritts-
karten schon recht rege ist, dürfte es sich em¬
pfehlen , rechtzeitig einen Platz zu sichern.
Solche sind erhältlich im Vorverkauf in
Supp ' s Buchhandlung und beim Küster
Schneller.

* Der Steuerabzug . Der neue Beschluß
des Reichtages in Sachen des lOprozentigen
Steuerabzugs von Lohn und Gehalt hat
zunächst keinerlei Änderung der Rechtslage
herbeigeführt , denn einstweilen handelt es sich
nur um einen einseitigen Beschluß des Reichs¬
tages , der , da er von diesem ausgegange»
ist . erst nach Zustimmung des Reichsrates
Gesetzkraft erlangen kann . Diese steht aber
noch aus und würde , auch wenn sie erteilt
wird , erst mit Wirkung vom 1. August ab
eine neue Rechts - und Sachlage schaffen.
In zuständigen amtlichen Kreisen ist man
sich so ziemlich darüber im Klaren , daß der
neue Reichstagsbeschluß die Verhältnisse ge¬
genüber den Vorschriften der Reichsabgaben¬
ordnung noch ungleich verwickelter und schwie¬
riger gestalten wird . Deshalb macht man
seine Genehmigung erst noch von weiteren
eingehenden Erwägungen abhängig . Bis
diese abgeschlossen sind , können natürlich auch
keinerlei Ausführungsbestimmungen erlassen
werden , und das wiederum bat zur Folge,
daß die Steuerbehörden und Finanzämter
zurzeit noch gar nicht in der Lage sind , den
ratlosen Steuerzahlern mit den dringend
verlangten näheren und genaueren Auskünfte»

Franz Wilhelm Zung.
Ein Gedenkblatt von Wilhelm ^ Rüdiger.

Am 1. Mai 1820 war durch die Ver¬
fügung des Landgrafen Friedrich Joseph der
seitherige Landgräflich Hessen - Homburgische
Hofrat Franz Wilhelm Jung zu Mainz , der
von 1786 — 1798 im Homburgischen Dienste
bereits tätig gewesen war , wegen seiner
zielbewußten Leitung der Verhältnisse in
dem neu erworbenen Gebiete Meisen¬
heim zum Geheimen Rat ernannt worden.
Mit der zweimaligen Betätigung jenes
Mannes für Homburgs Wohl sollte leider
seinem weiteren Schaffen , da ihn schon mit
dem Jahre 1821 das Augenleiden befiel,
das sich fast bis zur Blindheit steigerte , ein
rasckes Ende gesetzt sein . Was er für Hom¬
burg getan , was er neben seinem eigentlichen
Wirkensgebiete noch als Uebersetzer , als
Dichter geleistet , was er als Berater Anderen
war , das möge in Nachstehendem kurz her¬
vorgehoben sein . Mit welcher Energie er
sich hier , als er dem Landgrafen Friedrich V.
seine Dienste zur Verfügung stellte , für das
ihm anvertraute Homburger Land einsetzt,
davon legt , um von dem Vielen , was durch
ihn geschaffen wurde , nur eins anzuführen,
der systematisch betriebene Kleeanbau Zeug¬
nis ab . Wie mußte er es beklagen , daß
trotz der eingehenden Unterstützung , die er
dem Unternehmen des Malers Thierrh , eine
Zeichenschule in Homburg zu errichten , lieh,
der Plan , dessen Ausführung ihm so sehr am
Herzen lag , sich nicht verwirklichen konnte.
Und vermochte er freilich auch später bei
seiner Berufung als Chef de Bureau bei der
Administration de? Departements vom Don¬

nersberg die großen Aufgaben , die seiner
harrten , nicht durchzuführen , weil Jung durch
die Schaffung einer Präfektenstelle sein Amt
verloren hatte » so sollte ihm doch die beschei¬
denere eines Polizeiministers von Mainz
eine bessere Gelegenheit , ans Verhältnisse
und Personen so einzuwirken , wie dies jener
Feuernatur entsprach , gegeben werden . Aller¬
dings war ihm leider auch hier nur eine
kurze Amtsdauer beschieden, denn als Napo
leon zum Kaiser der Franzosen sich erklärt
hatte , entledigte sich Jung seiner Stellung,
und lebte literarischen Studien vornehmlich
sich widmend , in Mainz . Und wieder nach
kaum zweijähriger Frist sehen wir den un-
ruhigen Mann , der schwere Schicksalsschläge
in seiner Familie erduldet , der seine Frau
und seine heißgeliebte sechzehnjährige Tochter
Madelaine verloren hatte , welche letzteren
Umstandes C. Friedrich in seinem Werke Vier¬
zig Jahre ans dem Leben eines Toten
Band I, 146 als des Hauptgrundes gedenkt,
weshalb er sich zum Scheiden von Mainz
entschlossen habe , nach Frankfurt übersiedeln.
Hier fand Jung einen Kreis gleichgesinnter
Männer , die in ihren Bestrebungen , das
Nationalgefühl zu hegen und zu stärken , sich
um den Baron von Otterstädt scharten . Von
Frankfurt begleitete den zum Generalkom¬
missionär des Departements vom Donnersberg
ernannten Otterstädt in seinen neuen Wir¬
kungskreis Jung als Staatssekretär . Aber
auch hier sollte das neue Amt , das ihm zu¬
gefallen war , nur kurze Zeit währen . Mit
Einführung einer allgemeinen Preußischen
Landesadministration erhielt Jung die Stelle
eines Landesdirektors in Mainz , und wurde

»nach Aufhebung der provisorischen Regierung

mit Rücksicht auf seine Beziehungen zum
Hessen -Homburgischen Fürstenhause mit seinem
Ruhegehalt an das neuerworbene Gebiet Meisen-
herm gewiesen, mit dem Auftrag , dort in des
LandgrafenNamen dieRegierung zuübernehmen.
In Mainz , wohin er sich nach Vollendung
seiner Aufgabe , getragen von dem Wohlwollen
seines früheren Landesherrn , zu Beginn des
Jahres 1820 zurückgezogen hatte , waren ihm
noch weitere 13 Jahre , die freilich oft durch
sein Augenleiden getrübt waren , vergönnt.
In dem goldenen Mainz , dessen Preis er in
dem Gedicht „Frauenlob " singt , ist Franz.
Wilhelm Juug , der zu Hanau am 3. Dezember
1757 geboren war , am 22 . August 1833,
76jährig gestorben.

Soviel über Jung den Staatsmann und
Verwaltnngsbeamten , über seine Wirksamkeit
in Homburg . Frankfurt und Mainz . Doch
neben dem Staatsmann und Beamten darf der
Uebersetzer , der Dichter , sowie die moralische
Persönlichkeit , und mit ihr die Wirkung , die
von ihr ausging , nicht vergessen werden . Als
Jung sich entschloß, der Uebersetzertätigkeit
sich zuzuwenden , hatte er Klopstock zum
Lehrer und Meister sich erwählt , ihn hielt er
für den bedeutensten lyrischen Dichter , von
Klopstock, seiner Begeisterung für Ossian , ist
seine in 3 Bänden Frankfurt 1808 erschienene
Uebertragung Ossians eingegeben . Nächst
Klopstock wendet er sich Herder zu, schafft
zweifellos von Herders schöner Abhandlung
über die Legende begeistert , das Gedicht Klara,
das , wie er in der Vorrede angibt , er lange
Zeit in seinem Pulte verschlossen gehalten
habe , um es jetzt erst , als die Ketten des
Vaterlandes gesprengt waren , im Christmonat
des Jahres 1813 herauszugeben . Abgesehen

von dem schmählichen Drucke , der aufDeulsch
land gelastet , habe ihn aber noch ein anderer Ubp
stand , das Gedicht zur Kenntnis seiner Mit»
bürger zu bringen , bisher verhindert , und
das sei die Erwägung , ob der Stoff , der iha
eine alte Legende geboten habe , auch mahnend
und eindringlich genug dargestellt sei. Den»
in Klara , jenem von dem treulosen Geliebte»
verlassenen Mädchen , das ob der Untreue
ihres Geliebten sich den Tod geben will , aber
als es sich zu dem Schritte anschickt, durch
eine Engelsstimme vvn ihrem Vorhaben ab¬
gehalten wird , soll eine Weckerin und Mah'
nerin der Menschheit zu einem besseren Leber
gezeichnet werden . Nach Vollendung des Ge¬
dichtes Klara , das in Achtzeilenform abgefaßt
ist, nur mit dem Unterschiede , daß , wie Jung
angibt , er den Versuch gemacht hat , jede
Strophe durch den Schluß der 6 . Zeile wie¬
der auf sich selbst reimen zu lassen , nach der
lyrischen Poesie Klara , der die Worte Klop'
stocks:

Gott geht unter den Menschen
Seinen verborgenen Weg mit stillem Wandelr

Doch endlich,
Wenn er dem Ziele sich naht , mit des

Donnergang der Entscheidung,
vorangestellt sind , hat Jung das brantfl*
tische Gedicht „Odmar " geschaffen, das LessW
Nathan dem Weisen nachgebildet ist. 2Bl
der Dichter selbst angibt , hat er LessiM
Beispiel und Vorbild vor Augen gehabt
dabei freilich nur einen Teil des Problem »,
das soziale , da er die Wiedervereinigung
der Menschen in sozialer Beziehung sich
Aufgabe gesetzt hat , mit ihm herausgehoben

(Schluß folgt )
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Zm Kampf mit Schiebern.
xuin«ltarische Vorgänge in Anspach i . T.

8 Von den aufregenden Vorfällen , die sich
letzten Samstag in Anspach i. T . abfpielten

0 ten  wir folgendes in Erfahrung bringen,
^Wachtmeister 55, von Anspach, der sich auf
. r ^ ahrt von Obernhain nach Anspach befand,

unweit letzterem Orte die Gebrüder Lecker
^ j,ic sich bei seinem Erscheinen schnell auf
®V Näbern entfernten . In der Annahme , daß

Schieberwaren bei sich führten , verfolgte
u der Beamte mit seinem Rade bis in die
gjeune der Becker in Anspach. Dort entwickelten

Streitigkeiten, die in einen förmlichen Kampf
Warteten, zumal sich die beiden Brüder einer
Durchsuchung widersetzten. Im Verlauf des
«jngens machte der Wachtmeister von seiner
«jje Gebrauch und feuerte mehrere Reval-

Schüsse  gegen die Becker, seine Angreifer,
Der jüngste davon» Willy Becker, e hielt

2 Schüsse in den Leib, die seinen Tod herbei-
Mrten. Der andere Bruder wurde von 2 — 3
Schüssen in die Arme getroffen . Der Wacht-
uieifter selbst hatte eine klaffende Wunde am
Merlopf und sonstige Verletzungen davonge-
^gen, die wohl auf Schläge zurückzuführen sind.

Kurz nach dieser Szene versammelte sich
eine große Menschenmenge vor der Becker' schen
Behausung und nahm eine drohende Haltung
gegen den Wachtmeister ein. Es ertönten Rufe
wie.Schlagt den Hund tot " u. s. w. Durch das
besonnene und rechtzeitige Eingreifen des Bür¬
germeisters Becker gelang es, die Menge zu be¬
ruhigen und wieder fortzubringen , ohne daß
«eitere Zwischenfälle eintraten.

Der Tote wurde heute früh seziert. Der
Bruder desselben fand im Hamburger Kranken¬
haus, der schwer verletzte Wachtmeister im Usinger
Krankenhaus Unterkunft . Um weitere Aufruhr-
akte zu verhüten, wurde die gesamte Gendar¬
merie des Kreises nach Anspach beordert . Ins¬
besondere gilt es auch, das Besitztum des Wacht¬
meisters zu schützen. Es ist als ein Wunder zu
bezeichnen, daß trotz der gewaltigen Erregung,
die bis zum Siedepunkt stieg, ein weiteres Blut¬
vergießen innerhalb der Gemeindemitglieder
verhütet werden konnte. Schon vor 2 Tagen
hatte sich bei dem dortigen Schleichhandelsun¬
wesen ein Vorfall zugetragen , der zu den gleichen
Dimensionen auszuarten drohte . Am Samstag
nun entlud sich der angesammelte Unmut in
gewitterähnlicher Weise und mit dem so beklagens»
werten Ausgang «.

* Poltzeibericht . Gefunden:  1 Per¬
sonalausweis , 1 Metermaß . — Verloren:
1 schwarzer Beutel mit Poremonnaie mit
M 20.— Inhalt , 1 schwarzer Regenschirm,
1 schwarzes Portemonnaie mit ca. M 20.—,
1 Ring unb eine Vorstecknadel.

Vom Tage.
fd. Frankfurt  a . M ., 11. Juli . (Gatten¬

mord ?) Die 6 jährige Ehefrau Sibylla Sieler,
Niddastraße 68, wurde heute mittag zwischen 12
und 1 Uhr . während sie ahnungslos am Fenster
saß und nähte , hinterrücks mit einem Milttärsei-
tengewehr erstochen. Der Mörder stieß seinem
Opfer die Waffe mtt solcher Wucht in den Nak-
ken, daß sie 30 cm tief in den Körper drang
und die Lunge durchstieß. Unter dem dringenden
Verdacht des Moides wurde der Ehemann M.
S .eler von der Kriminalpolizei festgenommen.

56. Usingen,  10 . Juli . (AbgestürzteDampf¬
walze .) Als am Donnerstag eine Dampfwalze
durch Cleeberg fuhr , brach am Pfarrhause in¬
folge der Erschütterung die vier Meter hohe
Böschungsmauer zusammen. Die Walze stürzte
den steilen Abhang hinab und wurde beschädigt.
Wie durch ein Wunder blieb der Maschinist un¬
verletzt.

56. Bad Nauheim,  11 . Juli . Die
falschen Frankfurter Kriminalbeamten , die seit
mehreren Wochen in zahlreichen Orten Ober¬
hessens auftauchten und hier Haussuchungen nach
Falschscheinen Vornahmen und dabei alles vor¬
handene Bargeld . beschlagnahmten", wurden in
de» Personen von drei hier zur Kur weilenden
Militärpersonen von der Gendarmerie auf frischer
Tat überrascht und festgenommen.

Vermischtes.
Heimat.

Sie saßen mir gegenüber in ber Eisen¬
bahn unb kamen aus demAbsti mm uugs-
gebiet.  Sie hatten für die Heimat, das
Vaterland entschieden, hatten eigentlich nichts
anderes als etwas Selbstverständliches getan
und doch strahlten ihre Mienen noch von
den erhebenden Tagen , die hinter ihnen
lagen. Ich will damit nicht einem sogenannten
patriotischen Pharisäertum das Wort reden,
das da sich brüllet und spricht : Seht da,
wir sind doch besser als alle die anderen, die
ihrer Pflicht gegen Volk und Vaterland nicht
genügen wollten. Da kann man nur sagen:
Wer es nicht fühlt, wird es nimmermehr
erjagen. Vaterlandsgefühl , Heimatbewußtsein
lassen sich nicht durch Zwangsmaßnahmen,
durch gesetzliche Bestimmungen aufzwingen,
Die sind alle angeboren, Produkte der guten
Gesinnung, wie der Erziehung, ohne die ' kein
Staat , kein Gemeinwesen bestehen kann.
Und doch ist es etwas Eigenartiges,
Unfaßbares um das Heimatsgefühl.
Wir denken an den Mythus aus dem Alter-
tum. da der Riese imuter neue Kraft schöpfte,
wenn er die Heimaterde berührte. Ist eS
nicht vielen von uns so ergangen, die auch
im zermürbendem Kampf des Alltags, im
Kleinkram der Zwistigkeiten den Sinn für
den großen Gedanken der kraftverleihenden
Heimat verloren hatten. Kehrten sie aber
heim, umwehte sie die Luft der Heimat, ver-
nahm ihr Ohr wieder alte, vertraute Klänge,
dann schienen sich frische Quellen in ihrem
Innern erschlossen zu haben, stiegen Erinne¬
rungen auf an das , was einstens war. So

ergeht es dem Einzelnen, so Ungezählten und
aus dem Massenrythmus der gleichen Em-
pstndungen steigen wuchtige Akkorde der Liebe,
der Trene zur Heimat . Heimatgefühl löst
H e i m a t ft o l z aus . Wie vielen von uns
fehlt er. Sie sind mißmutig und gleichgültig
geworden. Sie brauchen auch einmal diese
Stunden , aus denen sie wie aus einem
Bronnen Erquickung und Kraft schöpfen. Die
Beiden mit den stolz schimmernden Augen
tragen ein große?, heiliges Gut mit sich, das
sie wie einen köstlichen Schatz hüten und be
wahren werden. Wir brauchen uns dieser Ge¬
fühle nicht zu schämen. Sie find ein Pfand,
dar über manches Schwere hinweghilft.

vr . K . Sch.

Explosion eines Munitionslagers
fd . Kelsterbach a . M . In einem Ma¬

gazin der hiesigen Berlin -Burger Maschinen¬
fabrik explodierten am Samstag nachmittag
2.30 Uhr Artilleriegeschosse, die desarmiert
werden sollten. Es entstand ein Brand , der
eine zweite Explosion verursachte. Die De¬
tonationen wurden meilenweit gehört. Leider
fanden mehrere Arbeiter den Tod bei dem
Unglück, zahlreiche wurden verletzt. Einer
größeren Anzahl Feuerwehren aus der Um¬
gegend gelang es des Brandes Herr zu
werden und werteres Unheil zu verhüten.

Erst Packmeister, dann Millionär.
Eine Million Mark gewonnen hat bei

der Ziehung der Spar -Prämien -Anleihe der
beim Postamt zu Bad Kissiugen  ange-
stellte Packmeister Hümmler.

Gebiet zu erreichen, das ihnen jedoch ver¬
schlossen sei. Der . Matin " hält auch Mit¬
teleuropa, namentlich Ungarn  für bedroht,
wo jeden Augenblick beim Vormarsche der
Roten Armee eine Bewegung zum Sturze
des Ministeriums ausbrechen könne.

Kaiserin Eugeme gestorben.
London , 11. Juli . (W.B.) Reuter meldet:

Nach Zeitungsmeldungen aus Paris ist die
Kaiserin Eugenie  am Nachmittag in
Spanien gestorben.

Marschall Fach von Spa abgereist.
Spa , 11. Juli . (W.B.) Marschall Fach

ist gestern abgereist. _

am

Letzte Nachrichten.
Der militärische Zusammenbruch Polens.

Brüffel , 11. Juli . (W . 23.) Die Ge¬
sandtschaft der Tschecho-Slowakei verössent-
licht eine Depesche aus Präg,  worin es
heißt : Die Lage der polnischen Armee er¬
scheint verzweifelt . Die polnischen Verwal¬
tungsbehörden räumenLemberg und flüchten
nach Krakau . In Galizien ist die allgemeine
Mobilmtachumg für alle Männer zwischen
18 und 36 Jahren ohve Rücksicht aus die
Nationalität ungeordnet , was in den weiß-
ruthenischen Landstrichen zu Unruhen führ¬
te. Dem Mobilmachungsbefehl wurde dort
keine Folge geleistet . Teile der polnischen
Armee sollen zu den Rüsten übergeganaen
sein.

Paris , 11. Juli . (Wolff.) Die Pariser
Morgenblätter erklären, daß man sich gestern
in Spa mit der kritischen Lage Polens
beschäftigte. Lotzd George  antwortete
Tschitscherin, England machte zur Grundbe¬
dingung für jede weitere Verhandlung den
Abschluß eines Waffenstillstandes mit Polen.
Der „Matin " sagt, Lloyd George antwortete
in seinem Namen, aber im Einverständnis
mit Frankreich, Italien und Japan . Er denke
nicht daran , Polen im Stiche zu lassen, auch
nicht daran , einen Sonderfrieden mit Moskau
zu schließen. Die letzten Nachrichten von der
polnischen Front seien sehr beunruhi¬
gend.  Die Soldaten gingen zu den Bol¬
schewisten über oder suchten rumänisches

LkmAllMkii»kl finrnttiDGltano
für die Zeit vom 11. bis 17. Juli,
Bor mittags 1%  Uhr Frühkonzert

den Quellen.
Montag : Kurorchesters frei . Nachmittags

von 4—5)4 Uhr auf der Kurhamsterraste
Künstlerkonzert . Im Goldsaal abends 8 Uhr
He i t e r e r A b e n d „Ma x Hoff p a u e r ".

Dlenstatz : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 )4 und 854—10 Uhr.

Kurhaus - Renzert«
Dienstag , den 13. Juli

Konzert des KurorcheBters.
Dirigent : Konzertmeister Gurt Wünsehe.

Morgens T.30 Uhr an den Quellen.
Choral : Gelobet seist du Jesu Christ.
Ouvertüre : Jdomeneo Mozart
Walzer : Die ideale Gattin Lehar
Adagio ans dem Lobgesang Mendelssohn
Potpourri : Der Zigeunerbaron Strauss
Polka : Arm in Arm Strauss

Nachmittags von 4-^6 .30 Uhr.
Marsch : Alte Kameraden
Ouvertüre : Zampa
Walzer : Fasehingsfee —,
Streifzug durch die StrauM’ehen Operetten Schlögel
Ouvertüre : Der Maskenball Auber
Melodie Rubinstein
Marsch: Hindenburg Büttner

Abends von 8.15—10 Uhr.
Marsch: Freundestreue Blankenburg
Ouvertüre : König Stephan Beethoven
Walzer : Dividenden Strauss
Rhapsodie Norwegische I Jlt enu e?
Ouvertüre : Die schöne Helena Offenbach
Walzer : Diesen Kuss der ganzen Welt Ziehrer
Fantasie : Das Glöckchen des Eremiten Maillart
Tscherkessischer Zapfenstreich_ Machts

Teike
Herold

Kalman

Hühneraugen
__ Hornhaut,5chwielen ulX/hrcen-
, bcseitiöt5chnell.sichcru.5climcKla3
x / %/ | . | 1Q0000  fachbcwährtKukirol -Preis fl.2.50 .-

In Apothekenu.Drojierien erhältlich

Karl Kreh, Drogerie. 5552

■ „HERMETA“  |
überall bevorzugt.

5467

nar qjt  5.i«r war <u*r LLM ^ W HJ

e tue /c,yac/uen

fiebern tv »r von (Zen etn^ acdiotow
ßto 2«

den tnodetnoten @ uô ü/huntpen

@u ^ rnei ‘/a >ame und

so/tneffe edtenunp,  / %

ggffb jtrv  üBrrs jfrrs u*?a SB

Spar - ii.  Borschiitzkasse
_ r« Homburg v. d. Höhe

^getragene Genoffenschaft mit beschr. Haftpflicht.
-Audenstratze 8. -

Üsstchsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr . 588.

Sparkaffenvcrkchrfür Mitglieder
und Nichtmitglieder.

»ahme von Spargeldern mit lU und i/g jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

ran? d ü̂r Mitglieder : 7003
»iftrmc .Rechnung mit und ohne Creditgewährung , pro-
Auff/bfreier Scheck- und Ueberweisunasverkchr . Besorgung,

Bewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Empfehle:
geräncherte Schellfische,
Lachsheringe,
Majeshertnge,
Holland . Vollheringe,
Norweger Heringe,
Bismarckheringe,
Rollmöpse,

W.Laulenschläger»
Telefon 404 . 4704

Junger Mann
sucht

für nachmittags Beschäftigung
in schriftlichen Arbeiten rc.

Offerten unter L . 8024 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

knerg. flachhilfe
f. Schüler d. Gvmn . i. d. Ferien
Näh . K 847 « a. d. Geschäftsst.

Sprachunterricht and Nachhilfe
in den Realfächern bei
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
5406

LandgrSfttch Hessische concessionierte

Landesbank
Bad Homburg v. d.H.»Luisenstratze 66

- Gegründet 1855 -

Ausführvng aller bankgeschäfllichen

Polster-Arbeilen
werden prompt u. fach¬
männisch ausgef . Ma-
tratzenorell , Roßhaar,
Wolle , Seegr . am Lager.R. Rockmann,

Ober - Efchbach.  5161

Union
Happel

s approbierter Kammerjäger t
Oberursel t. T ., Marktplatz 2
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl .Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern etc. Uedernahme
v. ganz . Häusern im Abonnement.

: : Transaktionen: :

Vermögensverwaltung

Stahlkammer (Sales) 1824

Täglich regelmäßige
6lüitQittbrfOrOcnin8

Hmlmgdiankfurt». lutiidi
Bestellungen nimmt entgegen,
auch für ganze Fuhren . 5074

Seory fjfnlel,
Luisenstr. 301.

Hühneraugen??
Da hilft nur Kukirol,  das schnell und sicher wirkende
Mittel . Auch gegen Hornhaut , Ballen und Warzen mit
bestem Erfolg anzuwenden. Preis 2.80 Mark . 4521

Earl Kreh, Drogerie.



?u Bad ßomburg.
Donnerstag »den IS. Juli 192«» vorm . 1« Uhr

versteigere ich in der
Billa Augnsta »Kisieleffstratze8. in der 2. Etage
wegen Auflösung des Haushalts und wegzugshalber nachstehende erst¬

klassige, gediegene und gut erhaltene
Gegenstände gegen gleich bare Zahlung:

Hochmodernes Herrnzimmer in dunkel Eiche,
erstklassige Arbeit » reich geschnitzt

bestehend aus : Diplomatenschreibtisch» großer Bücherschrank (Prachtstück ).
Schrerbtlschsesselmit Ledersitz» Tisch und 2 Stühle mit Ledersitz. Rauchtisch
mit Messingplatte » elektrischer Lüster» 2 Fenster -Gardinen nebst Uebervor-

hängen , diverse Bilder und Aafstellsachen rc.

Speisezimmer , dunkel Eiche
bestehend aus : modernem Büffet » Credenz , Ausziehtisch. 6 Stühle mit
Ledersttzen» Clubsofa mit Gabelinbezug » Regulator , diverse sehr schöne
Bilder , 1 elektr . Kranzlüster , 2 Fenster -Gardinen n?bst bleberoorhänge rc.

Modernes lompl . Schlafzimmer in hell Eiche
beftehend aus : 2 Betten mit prima Feder,eug , dreiteiliger Zpiegelfchrank
Ü1«* ü Cri ' Waschkommode mit weißer Marmorplatte und Spiegelaufsatz
2 Nachtschränkchen mit weißer Marmorplatte »2 Stühle , Handtuchgestelle rc!

,Komplette Küche» säst ne«, in Pitchpine
bestehend aus : prachtvollem Küchenschrank nebst Anrichte, Küchentisch und
i 50tuC .' ^ rner 1 Smyrna -Teppich »orientalische Vorhänge u. Decke,
eme Re .seschrelbmaschme „Carona " mit Ctui »Friedensware mit sichtbarer
Schrift , 1 Flurgarderobe mit Spiegel » ein Gasbratofen » eine Badewanne

Haus - und Küchengeräte und anderes mehr.
Bemerke , daß die Gegenstände nur ein Fahr in Benutzung waren und

geschont sind.

Karl Knapp
Auktionator und Taxator , Thomasstratze 1» Fernsprecher 1867.

Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.8849

Kleider
werden zertrennt und unzertrennl
gefärbt und gereinigt . —

F . Friedrich,
6268 Wallftratze 14.

Sanitäre franntartiM
Anfr . erb. : Versandhaus
"eustnger , Dresden 711

in See 37. 8771

Unwiderstehlich
wirkt Feminina ", eoctra stark
Schachtel Mk. 18.—, Prospekt
Nr . 41 gratis durch

Fritz Jahns , 6346
Frankfurt a . M ., F . b,

Schließfach 7.

m
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Hauptfitz Berlin Banst Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 444000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
Ludwig stratze 12

Besorgung aller  bankmähigen Geschäfte wje:
Uebernahme ».Vermögensverwaltungen , An- u. Verkauf v.Wert.
papieren , Annahme von Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzere Termine , Auszahlung gegen Kreditbriefe u. f. w.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- «. diebes¬
sicherer Stahlkammer unter Mitverschluh d. Mieters.

S

Kmmmmm

3 oinf mit3SBHiern
9. 11. 14 Jahre sucht Auf. Aug

LanSaulenfhalf
ca. 3 Wochen. Gute bürgerliche
Verpfleg , u. etwas Milch Beding
Gefl. Angebote an 8847

Marcus , Köln,
Perlengraben 22/24.

Täglich  eine Stunde

enolillSk lotiDfrfaiion
— gesucht. —

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 5657.

Kräftiges >8—17 jähriges
Mädchen

für Hausarbeit gesucht.
Wo , sagt tie Geschäftsstelle dies.
Blattes unter 5555.

Mk Kiibe
täglich abzugeben. 5888

Pfaffenbach, Luifenstiaße 46.

An KlkiittlAnnl
zu vei kaufen. ^
Weinmülstraße 8,

5' 64 Kirdorf.

Eine frischmelkende

Ziege
mit einem 3 Wochen altemMutterlamm

preiswert zu verkaufen.
5586 Feldbergstraße 14.

knie KonzkilzilSkk
zu verkauf >n.

5560 Lechfeldstatze 6 . I.

Ein Paar moderne neue schwarze

Skllknslinikm. MI.
ein P . mod. neue, gelbe

Skmnsiinik
Gr . 42, preiswert zu verkaufen.

vormittags anzusehen.
8543 Promenade 49 III.

landaus
oder kleine Villa mit Garten,
zu kaufen gesucht.

Gefl. Off. unt . F . H . L . 5372 an
Rud . Masse , Frankfurt a. M.

gwei gut möblierte

Zimmer
(Herren - und Schlafzimmer ) mit
Badebenutzung in schön gelegen.
Pension von einzelnem Herrn ab
l . September auf mehrere Mon.

—zu mieKn etfndil—
Offerten mit Preisangabe unter
A . 5550 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Ä Simmtr 5,s-
Offerten unter S . 5553 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

6£in midi. Sinn
zum l . August zu vermieten

8889 Urselerstraße 7.

Wnr mifi eine jtBt iunaf
SomfDorDttGMtii?
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,50. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ", Han¬
nover , Postschließfach 255. (4800

niteBüfe
für Damen und Herren wer¬
den gereinigt , gefärbt und
aus die modernsten Formen
umgearbeitet . Sauber « Aus¬
führung . Schnelle Lieferung.
Albin Wetterich,
Elisabethen  str . 8 . (5162

Am 26. Juni verlor Lehrl . von
Homburg bis Oberhöchstadt eingoldlollier
Andenken und Altertum . Lehrl.
verschwieg aus Furcht bis jetzt
und muß es ersetzen. Der chrl.
Finder wird gegen gute Belohn,
um Rückgabe gebeten. 8846

Kliemann, Luisenstratze 83.

£11  Seine geirrte Fran
0)

&i
(0

X
o

(Das Problem der Ehe und
der freien Liebe)

Gesellschaftsdrama in 4 Akt.
Ferner : 5544

„Die Seemannsbraut*
Eine Sage vom See in 4 Akten.
Demnächst:

Zirkus Wolfson

rfP Telefon No «433

e#
i

SNZ'

sik.

Emmy Rüöen von Spillner
wohnt jetzt

Reilk Mmllk. Iß. (ftff SiflipöPiintrtlroSf
Aufträge von Prologen und Dichtungen sowie

Ausarbeitung von Entwürfen , M,moiren,
Tagebüchern ufw.

—- == === - - -—

Morgen Dienstag

drosser Fisch-Abschlag
Empfehle zu billigsten Preisen:
la Cabliau , Schellfische,

Bratschellfische Seelachs
Verkauf in der städtischen Marktlaube.

Georg Flechtner
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8661

Zur halbtägigen Ausübung
zahnärztlicher Praxis

werden zu sofort zwei geeignete Zimmer , möbliert oder
leer , mit Fernsprechanschluss in guter Lage gegen hohe
Vergütung gesucht.

Schriftliche Angebote unter R . 5551 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Billige

Hauben- unD Stirn -Netze
verkauft solange Vorrat.

Celluloid -Spangen
repariert und Rasier -KliNgLN schärft

Karl Kesselschläger
Damen- und Herrenfriseur , Tel . 317.

3763 Bad Homburg,  Louisensiratze 87,
Ankaufstelle für ausgekämmte Haare.
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^ Versteigerungen
und Taxationen

von RHobilien und .Immobilien
wer « ©» prompt und sachgemäss ausgeführt du roh

V

%

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilie»
1 Thomasstrasse 1

4754

Geschlechtskranke ! M
“ o Rasch « Hilfe dnrch giftfreie K « ren . ^

Haruröhreuleide « ,
Durdv

tfbrr htr  bvri Lcidrm ist eitie 0*
** fStzUiche lvrofchüre erschienen mit yv

ShphttiS, X’
schwäche, . .
/eichen öczttiche» Vumch«« tmb  bimtaxtot frettmltge« DankschreibenGheilirr. e.
iendung gep. 1Mt. fllr Dort» n. Eftefru in  verschloss. Doppelbrief ohne Aufdruck
LpEdLirriurrrDr , medL D mnm aim , » erlixi öJ!

^ S«r. 133B. GpAchWkflÄ—11 S—1 GevntegA 10—T11 Uhr.
Drnarit Sütgoferv. HribcsuB evt- rdeü -, hmartt  k. «Ktzttge Br* r,dtflrt  gesandt werde« » •*'

Mannes«

sowie

Versicherungen jeder Art
(Unfall und Haftpflicht)

werden abgeschlossen durch
Agentur Friedrich LÖW

Wallstras «e 28.
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Berantwortlich für die Schriftleitung : Aug. Haus, ' für den Anzeigenteil : Otto ' Gitter mann;  Druck und Verlag : Schudt ' Buchdruckerei Bad Hontburg.
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